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Oberſchleſſcher Anzeiger. 


440ter 
Jahrgang. 


Den Charakter der cafe Ki die 
Augen zu erkennen. 


Das Auge giebt der Phyſtognomie faſt den ganzen Aus: 
druck. Verhüllte man das ganze übrige Geſicht und ließe von 
einem Menſchen nur die Augen ſehen, ſo würde man dennoch 
im Stande ſein, den Zuſtand ſeiner Seele und die Leidenſchaf⸗ 
ten, welche ſie bewegen, zu erkennen. Dagegen drückt das Ge⸗ 
ſicht ohne die Augen gar nichts beſtimmtes aus; die Züge find 
zwar beweglich und veränderlich, aber es ſcheint ihnen das Leben 
zu fehlen; in ihnen giebt ſich zwar ein empfindſames Weſen zu 
erkennen, in den Augen aber erſcheint uns der Menſch und ſeine 
ganze Seele. 

Durch die Augen vorzüglich beurtheilt man die Aehnlich⸗ 
keit und den wahren Charakter der Phyſiognomie; durch ſie er⸗ 
kannten Helena, wie der Sänger der Odyſſee erzählt, ſogleich 
im Telenach den Sohn des Ulyſſes. 

Mehre Moraliſten haben den frommen Wunſch geäußert, 
ee Meng ein Fenſterchen am Herzen haben möge, 
damit man ſehen Fönne, welche Gefühle, welche Leidenſchaften 
ihn leiten und bewegen. Aber die Sache würde nicht hinrel⸗ 
chend ſein; man würde nur Flelſchfafern erblicken, die das Blut 
forttreiben. Dennoch iſt dieſes Fenſter der Seele, wenn man 
ſich ſo ausdrücken darf, wirklich vorhanden — die Augen. 

Diejenigen, welche kleine, tiefliegende Augen haben, ſehen 


* 


oftmals, ohne daß man es bemerkt,? und zeichnen ſich vurch 
Verſtellung aus; jene aber, deren Augen groß und hell ſind, 
laſſen durch dieſelben Alles erkennen, was in ihrer Seele vor⸗ 
geht. Man betrachte nur jenes junge, blauäugige Madchen, wie 
das bange Augenlied zittert: ſie fürchtet, man möchte in ihren 
zärtlichen Blicken die Gefühle errathen, welche ſie empfindet "> 
doch forgfältig verborgen halten muß. a 

Der Betrüger, der Heuchler, alle diejenigen, welche ihr Vor⸗ 
theil zwingt, das Gewiſſen nicht offen darzulegen, hüten ſich, 
jenen, mit denen fie ſprechen, gerade in das Geſicht zu ſehen. 

In China ſollen die Richter die Wahrheit in den Blicken 
der Angeklagten zu ergründen ſuchen; und es iſt in der That 
ſchwer, daß ein Verbrecher feine Unruhe, feine Unentſchloſſenheit 
und Gewiſſensbiſſe verberge. 

Ein furchtſamer Menſch ſchlägt die Augen nieder oder wen⸗ 
det ſich auf eine andere Seite, entweder weil ein durchdringen⸗ 
der Blick ihn einſchüchtert, oder weil er fürchtet, man möchte 
in ſeinen Augen etwas leſen, was mißfallen oder beleidigen 
könnte. Die Scham heftet die Blicke an den Boden; auch der 
Stolz ſieht nicht gerade aus, er ſchauet nach dem Himmel. 

Die Form der Augen iſt nicht ſehr wichtig. Das tarta⸗ 
riſch⸗chineſiſche Menſchengeſchlecht hat ſchiefgeſtaltete Augen; bei 
den Europäern ſtehen ſie dagegen in einer horizontalen Linie, 
aber die Größe und Geſſalt it außerordentlich mannigfaltig 
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Der e it. faß immer gleich oße und die größere 
oder m e eee ag großer oder 


kiſchemen; doch hat dieſer Anſtand beinen Einſlud auf 


kleiner 
den Geiſt und den Charakter. 
immer halb geſchloſſen, ſo deuten ſie auf Trägheit und Lang⸗ 
ſamkeit. Weitgeöffnete Augen, die das Weiße rund um die Iris 


Sind. die Augenlieder dick und 


ſehen laſſen, zeigen deren einen bizarren, originellen 
Geiſt und ſelbſt den Beginn des Wahnſinns an; bisweilen iſt 


es aber auch das Zeichen aüßerordentlicher Magerkeit. 

Perſonen, die kleine runde Augen haben, zeichnen, ſich ge⸗ 
wöhnlich durch Schlauheit, Lebhaftigkeit und oftmals fan durch 
den Hang zur Satyre aus. 


Das großere oder geringere Hervortreten des * 


hängt von der größern oder gerinz un 


Gall. dieſe Gehirnparthie das Organ des Gedächtniſſes iſt, ſo 
haben die Menſchen mit einem vorzüglihen Sevächiniffe wel 
barfehenne Augen. 75 

Auch die Farbe der Augen giebt 4 10 phyſtognomſche 
Komeichen, Die Augen von ſehr heller Farbe gehören im 


Allgemeinen | fanften, ſchuchternen, ar ‚geiftreichen und ſchlauen 


Perſonen. 
Ein ſchwarzes oder braunes Auge deutet auf art, Muth, 
def, und großen Oeiſt. 5 
Die Menſchen, welche, Pe ihr keln der Fall f. 2, 
— haben, wie die Albinos, ſind eben ſo ſchwach an Geiſt 
2 Körper. — 8 * 
Der Ausdruck der !“ was man den Blick EEE er 
vas wichtigſte Phyfiognomifche Zeichen. . 
Ein glänzendes und lebhaftes Auge kann nur einem ver⸗ 
ſtändigen und geiſtreichen Menſchen angehören; ein ſolcher Menſch 
kann zwar für gewohnlich einen ungewiſſen umherſtreiſenden 
Blick, ein wenig auspruckvolles Auge haben; ſpricht er aber von 
einem Gegenſtande, der ſein Herz aufregt, oder ſeine Leidenſchaf⸗ 
ten erweckt, ſo glänzt ihm das Auge und wird voller Leben, das 
Feuer, das in ſeiner Seele brennt, ſchlägt aus ihm heraus. 
Das Auge eines Dummen hat dagegen faſt immer denſel⸗ 
ben Ausdruck; es iſt matt und wenig beweglich; zwanzig ſeiner 
Blicke ſind ebenſo bedeutungsvoll als hundert Worte ſeiner Zunge. 


ar 4 allen wichtigen Ereigniſſen des Lebe ens einen glei⸗ 
chen, kalten olle behalt wird I. großen, f. ſchönen Sache 
rem bleihe n. 23 

Die Augen eines N von Seit nehmen in einem Au⸗ 
genblicke den für die Umſtaͤnde und Perfonen, unter denen er 
ſich befindet, paſſenden Blick an. Ein Ungebildeter zeigt ſchon 
durch feinen Blick, daß er ſich in die 2 und Sachen, die 
ihn umgeben, nicht finden kann. ne 

um ausdrucksvoll zu fein, muß das Auge beweglich ſeinz 


eder eine zu große Beweglichkeit deutet auf einen unruhigen, bis 


zarren, zerrütteten oder kranken Geiſt. 
Ein glänzendes und feuchtes Auge, deſſen Lider halb ge⸗ 


ſchloſſen ſind, iſt das Kennzeichen eines wollüſtigen, üppigen 
Wabwickblungz' bes Theis Temperaments, der untrügeriſche, n ae Ausdruck der 


des Gehirns ab, welcher gerade dahinter liegt, und da nach 


Liebe und des Verlangens. — 
Die Augen, die jeden, Augenblick den Ausdruck wechſeln, 
zeigen einen Denjchen * der für Alles fehr empfang iglich ift 
oder eine ſehr lebhafte Phantaſie beſlgte 
Jedermann kennt einen kühnen oder furchtſamen, einen un⸗ 
verſchämten oder beſcheidenen, einen harten oder liebevollen, einen 
tachfüchtigen, verachtenden oder wohlwollenden Blick; wo elner 
dieſer Blicke gewöhnlich vorherrſcht, zeigt. er deutlich und ums 
derleglich ven entſprechenden Charakter an. 

Noch leichter lieſt man in den Augen den eben vorherr⸗ 
ſchenden Inſtand der Seele, die Gefühle, die Lelvenſchaften, wel⸗ 
che fie aufregen: der Muth belebt ſie; das Verlangen“ läßt fie 
tauſend Flammen ausſtrahlen z der Zorn entzündet ſie s die Trau⸗ 
rigkeit verlöfcht fie; der eg = F offen und bewegungs⸗ 
los u. ſ. w. zn ai „ n Sn. 

——_— 

Notizen. 5 

Narvaez iſt auf die ſonderbarſte Art Grand von Spanien 
geworden. Als die Königin Iſabella zu dem von ihm veran⸗ 
ſtalteten Valle fuhr, erhoben fd in der Oberhofmeiftering Mars 
guiſe von Sancta Cruz, Bedenklichkeiten, ob die Etiquette es 
erlaube, daß die Königin von Spanien ſich in die Behausung 
eines Unterthans begebe, der nicht einmal Grand von Spanien 
ſei. Sie theilte während des Fahrens ihre Zweifel der Königin 
mit, die hierauf erwiederte: „Dem iſt leicht abzuhelfen.“ Als 
der Wagen vor Narvaez's Haufe hielt und der General die Kö⸗ 
nigin aus dem Wagen hob, begrüßte ſie ihn mit den Worten; 


AL) danke Dir, Herzog von Torrejon, Grand von Spanien.“ a 
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ibi gien KIM Her? chert, es. konnen, „daher, Muſikfreunde um Yo, ehe) einem 
ie %% E Here e * 94 genußtreichen Abend entgegen schen. 13938 
nente f atibor den 8. Wal 1815. In Betracht aber, vaß bei aller nicht zu laugnenden Kunſt⸗ 


Muſiſtaliſches. 


Herr Muſtkdirekter Simon aus Troppau, bon früher 


ſinnigkeit und Kunſtliebe des hieſtgen Publikums, am Ende doch 
ſchon mancher Künftler hier das zuſetzen mußte, was er an an⸗ 
dern Orten etwa erſpart hat, ſcheint es uns ganz in der Ord⸗ 


ſchon dem hieſgen-Muſik liebenden Publikum: mit ſeinen Lei⸗ 
ſtungen und beſonders mit feinem gediegenen und ſehr anſpre⸗ 
chenden Violinſpiel vielfach und rühmlichſt bekannt, beabſichtigt 
tommenden Freitag ein Concert zu heben, Hierzu {il ihm auch 
die Unterſtützung zweier beliebter, Kunſtler aus Troppau zugeſi⸗ 


Adana 


Allgemeiner Anzeiger. 


f Freitag den 9% d. JI. 
uin Saale des neuen Gasthauses 


„Pr inz von Preussen.“ 
nut! Entree 10 Sgr. 


Anfang Sbends 8. Ahr. se 
Zur geneigten Subseribirung liegen die Listen in der Freundschen 
Conditorei und im genannten Gasthause aus. Näheres berichten die 
Donnerstag auszugebenden Zettel. 
Ratibor den 6. Mai 1845. 1 


en Simon, 
Musikdirektor aus Troppau. 


* 


Allgemeine Preußische Alter- Verſor⸗ 


3 3 * Te b 
gungs⸗Geſellſchaft in Breslau. 
% Mit Bezugnahme auf die in den beiden Breslauer Zeitungen vom 3. d. Mts · 
angekündigten Eröffnung unſerer Anſlalt zeigen wir hiermit an, daß wir 

den Kaufmann Herrn Julius Berthold in Ratibor 
die Agentur übertragen haben, und daß Dei demſelben unſere Statuten und Anmel⸗ 
dungen derne urusgeliic zu haben find, auch bei ihm jede Auskunft über die 


Principien unſexer Anſtalt zu erlangen Äft. 


Das Directorlum der Allgemeinen Preußiſchen Alter⸗Verſorgungs⸗ 
Geſellſchaſt 


eſe 
Dr. Lobetbal. Klocke. Warnke. 


In Folge vorſiehender Anzeige, von Seiten der Direction, erblete ich mich zur 
Effectuirung jedes an mich ergehenden Auftrags. 0 
Ratibor den 7. Mai 1845. — 
N Julius Berthold, 
Laugegaſſe Nr. 365. 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Matibor. 
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nung, daß Hr. Simon von dem Erfolge einer Subſeription 
5 ER i 1001 1 3122 

das zu gebende Concert abhängig macht. 8 


1020 


in 


1174 


Nothige Erklärung. 
„Folge eines Mahnſchreibens an 7 
zeichneten dd. Aar ER ae 
ohne Unterſchrift, daß ich das auf meinen 
Namen entnommene Papier ſeit Septem- 
ber a. p. bezahlen mochte, erkläre hier⸗ 
mit, daß ich bis heute alle meine Bedürf⸗ 
niſſe baar bezahle, „viel weniger Papier 
borgen werde, und keinen Dank dafür 
wüßte, dem, der mir ſe was göborgt, und 
bitte Jeden, nie was auf meinen Namen 
zu borgen, da ich niemals Zahlung dafür 
leiſten werde. f n 
Czienskowitz den 2. Mai 1845. 


— 


7 Bauer 
Wirthſchafts⸗Beamte. 


Eine Tapeten-Wand, 19 Fuß ang 

und 7 Fuß hoch, zur Theilung eines Zim⸗ 

mers, if billig zu verkaufen. Won 
ugt die Redaction d. Bl. 

a ws 4 — 2 ar 

Alle diejenigen, welche Forderungen 

an den Bedienten Gruberth zu 


machen haben, werden aufgefordert, ſoweit 


dieſelben nicht des p. Grub erth Privat⸗ 
Angelegenheiten betreffen, die desfalſigen 
Liquidationen in der erſten Etage des dem 
Kaufmann Herrn Kneuſel gehörenden 
Hauſes, bis zum 9. d. M. einzureichen. 
. —————ů —„-— — 

Die Erneuerung zur 4ten Klaſſe Kia 
niglich Hiſter Klaſſen - Lotterie —— bei 
Verluſt des Anxechts bis zum 10. d. M. 
geſchehen. 

Ratibor den 6. Mat 1848. 

F. Samoje, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


K 2 2 = 
Wolle Verwicgung in Breslau. 
Nachdem die hieſige Stadt. Waage vom 1. Januar o. 
ab wiederum in eigene Adminiſtration uͤbergegangen iſt, iſt 
vom 1. k. Mts. ab das Waage⸗Geld für Verwiegung von 
Wolle während der Wollmaͤrkte ſowohl, als auch außer die: 
fer. Zeit von 7 Sgr. 6 Pf. auf 5 Sgr. pro Ctr. herab- 
geſetzt worden. Fuͤr Wolle, welche ſchon einmal auf der 
Stadt: Waage verwogen worden, werden nur 2 Sgr. pro 
Ctr. erhoben. 

Zur 
Wollmaͤrkte werden außer der beſtehenden großen Waage noch 


drei Neben⸗Waagen auf dem großen Markte und dem Bl: 


cher⸗Platze aufgeſtellt und die Verwiegungen an jeder Waage 
durch zwei ſtaͤdtiſche Beamte geleitet werden. 
Breslau den 30. April 1845. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
leg ju Stadt. | 


Aachener und Muͤnchener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. | 
Geſchäftsſtaud am 1. Jannar 1845. 


Kapital⸗Garantl e 3 Millionen Thlr. 
Prämien⸗Einnahme für 1844, excl. der Vorauszahlungen 823,022 „ 
Einjährige Reſerze . 703,610 „ 


“> BerficherungszKapital u nn. AB2 Millionen, 201,656 „ 
Der ausführliche Rechnungsabſchluß für das Jahr 1844 kann bei dem unter⸗ 
zeichneten Agenten obiger Geſellſchaft zu jeder Zeit eingeſehen werden, und empfiehlt 
ſich verſelbe hierdurch gleichzeitig zur Vermittlung von Verſicherungen auf faſt alle 
verbrennbaren Gegenſtände zu den bekannten billigen aber feſten Prämienſätzen. 


Ratibor den 4. April 1845. E. F. Speil. 
Etabliſſements : Anzeige. 


Hiermit beehre ich mich hoflichſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage hierorts ein 


Mode -Sehnittwaaren-Geſchäft 


ür Damen und Herren und aller in dieſes Fach einſchlagen⸗ 
den Artikel, in dem zeitherigen Geſchäftslokale ne 8 Friedl er 
8 Sohn, Ring Nr. 2, eröffnet habe. 

Durch perſönliche Einkäufe auf der ſo eben beendigten Leipziger Meſſe, als 
auch durch direkte Beziehungen aus den beſten Fabriken, bietet mein Lager in man⸗ 
nigfacher Auswahl nur durchweg Neues und Modernes. 

Indem ich dieſes Etabliſſement einer geneigten Beachtung beſtens empfehle, ver⸗ 
ſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, durch ſolide aber feſte Preiſe 
und reelle Bedienung das mir zu ſchenkende Vertrauen ſtets zu rechtfertigen. 


Ratibor den 29. April 1848. Leopold Ning. 
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Beſchleunigung der Verwiegung waͤhrend der 


Seinen gegenwärtigen 14tägis 
gen Aufenthalt hier, beehrt ſich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Ratibor den 6. Mai 1845. 

M. Fränkel, 
Zahnarzt aus Breslau 
im Gaſthofe des Herrn Jaſchke. 


Ergebene Anzeige. 


Diejenigen, welche zum Pfingſtfeſt 
Spiel: oder Verkaufs ⸗ Buden 
wollen aufſtellen laſſen, erſuche ich, bis 
Sonnabend den 10. Mai die 
Platze bei mir zu beſtellen. 


Moche. 


— 


Der Oberſtock von 3 Piecen in dem 
Hauſe Nr. 23 lange Gaſſe iſt ſofort zu 
vermiethen und zum 2. Juli c. zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere iſt beim Eigenthü⸗ 


mer zu erfahren. i 


nn a 
Am 4. d. M. Nachmittags iſt auf dem 
Platze bei dem Pferderennen ein braun 
ſeidener Knicker mit gelenkigem Stiele 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, denſelben auf dem Zbor 
Nr. 169 eine Treppe hoch abzugeben. 


RER 
Gefchäfts = Eröffnung. 3 
Hiermit erlaube ich mir die ergebe % 
ne Anzeige, daß ich am heutigen 
Tage, Oderſtraße Nr. 442, ein 
Schreib⸗, Zeichen⸗, Ma⸗ 
terialien⸗, Kurzwaaren⸗ 
und Cigarren Geſchäft 
Jeröffnei habe, welches ich einem 
hochgeehrten Publikum zur geneig⸗ 
ten Beachtung empfehle. 
Ratibor den 30. April 1845. 
Joſeph Sachs. 
Nee 


Anzeige. 

Der Unterſtock in dem Hauſe Nr. 32 
lange Gaſſe, beſtehend aus 5 Piecen nebſt 
Zubehör, iſt zu vermiethen und das 
Nähere beim Eigenthümer zu erfahren. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


